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Plötzlich ist es da, das Energiekonzept für das Plangebiet und die gesamte Stadt Bad Freienwalde, 
erarbeitet von der GICON-Gruppe aus Dresden, die im Auftrag der Lindhorst-Gruppe Ingenieur-
Dienstleistungen übernimmt. So einfach von hinten durch die kalte Küche oder besser aus 
Gesprächen heraus mit Bürgermeister Lehmann und dem Geschäftsführer der Stadtwerke GmbH 
Nörtemann, wie Lindhorst Junior den Adressaten in einem Schreiben vom 4. April mitteilt, das auf 
wundersame Weise am Tag vor Veröffentlichung des Artikels in die Postkästen der Stadtverordneten 
gelangte. Und eigentlich ist es schon beschlossene Sache, denn „Das von GICON erarbeitete 
Energiekonzept bekommt offiziellen Charakter, ... sei Teil des Integrierten 
Stadtentwicklungskonzeptes (Insek), das die Stadtverordnetenversammlung vergangenes Jahr 
beschlossen habe“, ergänzt Ralf Lehmann (CDU), Bürgermeister der Stadt Bad Freienwalde. 
Was ist dann die Aussage wert vom Bürgermeister an die Bürger der Stadt (MOZ 25./26. Juni 2022), 
„Das Projekt befinde sich erst am Anfang ... Erst, wenn Lindhorst die von einem unabhängigen Büro 
erarbeitete Umweltverträglichkeitsprüfung und Artenschutzgutachten vorgelegt habe, werden die 
Stadtverordneten die Argumente abwägen"? Hätte der Bürgermeister den Hohensaatenern und 
Hohenwutzenern nicht in den zurückliegenden Veranstaltungen gleich sagen können: „Wir brauchen 
den Wald vor eurer Haustür für den erhöhten Energiebedarf der Stadt“? Warum kommt es ihm 
besser über die Lippen zu sagen: „... die Einwohnerversammlung (Hohensaaten) wurde einberufen, 
weil der Informationsbedarf groß ist“. Er sei sicher, dass es noch viele solcher Veranstaltungen 
geben werde (MOZ 15. Juli 2022). Es gab sie nicht. 
Der Wald ist der Garant und sein Erhalt der regionale Beitrag im Ringen darum, dass die Temperatur 
auf der Erde nicht stetig weiter steigt und Menschen hier leben können. Wald ist nicht politisch! 
 
Marianne Beise, Hohenwutzen 


